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Das
Wohlhile uo

Wolte
Bey dem

bereits vor 25 Fahren

voneinemhohen Mohlthater
geſtiffteten zweytagigen deutſchen Actu,

in dem Maria Aagdalenaiſchen Gymnaſio,

den in und i2 Septembr. dieſes 1715den Jahres

zu gewohnlichen Nachmittags-Stunden
durch die daſelbſt ſtudirende Jugend

vorſtellen

M. Wottfried Kupffender.
BREsSLau

Jn der Baumanniſchen Erben Buchdruckeren druckts Johann Jancke Factor.
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Korchgeneigter Werthgeſchatzter Veſer.

R aß unter allen Grſellſchafften worzu das menſchliche Geſchlechte
 eine innerliche Zuneigung bey ſich empfindet die Stadt oder das Ver—

—D—S C ſey iſt bey allen klugen Staats Mannern langſi ausgemacht; Aber dar—
r/ innen ſind ſie noch nicht einig welches die vornehmſte Tugend ſey wodurch

Etliche wollen der Gottesfurcht andere der Tapfferkeit andere der Gerechtigkeit den Vorzug

geben; andere hingegen der Gelehrigkeit Eintrachtigkeit und Wohlthatigkeit das Vorrecht
behaupten. Gewiß iſt es daß diejenige Stadt vollkommen glucklich zu preiſen wo alle itzt

genannte Tugenden ihren Wohnplatz beyſammen haben und durch ein feſtes Band mit einan—
der genau verknupffet werden. Ob nicht unſer werthes Breßlaw dieſer ſchweſterlichen
Vereinigung wegen hoch gluckſelig zu preiſen wil ich voritzo nicht erortern: wiewohl es gar
nicht ſchwer fallen ſolte klar zu erweiſen daß alle Tugenden in einer ſchonen Harmonies
alhier beyſammen anzutreffen. Jch wil vor dißmal nur von der letztern nemlich von der
darinnen hellglantzenden Wohlthatigkeit etwas weniges nach Beſchaffenheit deo Ortes und
der Zeit  vorſtellen derentwegen ſie auch zu allen Zeiten vor andern Stadten unſers geliebtennn

Schleſiens vielleicht auch anderer benachtbarten Reiche und Lander hochberuhmt geweſen.
Der gelehrte Schleſiſche Geſchicht-Schreiber D. Joachim Cureus ruhmet dieſelbe deßwegen
bereits vor mehr denn hundert Jahren und ſchreibet hiervon in der Chronice des Hertzog
thums Oberund Nieder-Schleſien ünd deren andern Theil auf der 293 Seite gar ſchon
alſo: Wiewol die Hauſer der Stadt Breßlau zierlich darzu ordentlich ſchmuck und unter—

ſchiedlich erbauet ſeyn alfo daß in Deutſchland keine daruber zu finden; ſo ſeyn doch die
Hauſer und Zimmer nicht ſchouer als die Jerren und Haußwirthe in den Hauſern dar—
innen viel ehrliche und vermogende Burger wohnen die den jungen Studenten Schulkna—
„ben und andern ſtudirenden Perſonen mit Willen dienen und forthelffen alſo daß etliche
 furnehme Burger in dieſem Fall wohl ſo viel thun und darreichen als mancher groſſer Furſt.
„Gegen ihre Kirchen-und Schul-Diener erzeigen ſie ſich mild und dienſthafftig. Der hohen
Obrigkeit und dem Stadt-Rath thun ſie milde Handlangung gutten Fried und erbate
Zucht zu halten. Man findet auch in gantz Schleſien und in benachbarten Landern keine
Stodt da arme Leute beſſer verſorget und verſehen werden als zu Breßlau: Denn es ſeyn
„auf gemeiner Stadt Unkoſten ſehr bequeme Spittal erbauet darinnen arme und krancke
Leute mit geſunder und nothdurfftiger Speiſe wohl verſehen werden. Hierzu gefallet von

der Burgerſchafft reiche Allmoſen. Diß iſt das Urtheil eines ſtattlichen und um Schleſien
wohlverdienten Mannes welches Er von unſerer werthen Stadt vor langer Zeit gefallet
und in der Welt bekandt gemacht z Solte Er aber geſehen haben was nach ihm bis auf unſre

Zeit alhier geſchehen wurde Er gewiß dieſem ſeinem Lob-Spruch einen groſſen Zuſatz haben
thun muſſen. Jch erinnere mich bgh dem gelehrten Romiſchen Scribenten Q. Curtio Ruto
im VII. Buche und deſſen 3. Capitei von den Geſchichten des groſſen Alexanders geleſen zu
haben daß die Agriaſper ein altes Aſiatiſches Volck die Ehre gehabt durch Veranderung
des Nahmens Evergeten oder Wohlthatet genennet zu werden weil ſie des Perſiſchen
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Monarchens Cyri Kriegs-Heer bey entſtandenem Froſt und Mangel mit Quvartieren und Pro—
viant verſehen haben. Jch werde hoffentlich nicht Unrecht thun wenn ich die Einwohner un—
ſrer geliebten Stadt auch mit dem Nahmen der Evergeten oder Wohlthater verehren und
die Stadt ſelbſt die Wohlthatige nennen werde. Die vornehmſte Stadte Jtaliens ha
ben von den Weltbeſchreibern ihre abſonderliche Beynahmen bekommen ſo daß Rom die
Heilige Venedig die Reiche Neapel die Edle Florentz die Schone Meyland die Groſee
Padua die Gelehrte und ſo weiter genennet wird. Weil ſie aber den Beynahmen der
Wohlthatigen ubrig gelaſſen wird mir hoffentlich erlaubet ſeyn ſelbten in unſerm Schle
ſien deſſen geliebter Mutter-Stadt beyzulegen. Jch finde dazu Urſach und Gelegenheit genung
wenn ich erwege daß allein unter Evangeliſcher Jurisdciction (der andern allwo es auch an

Wohlthatern nicht fehlet voritzo zu geſchweigen) in neun Krancken-Armenund Kinder
Hoſpitalien jahrlich uber funfte-halb hundert Perſonen vollig verpfleget und von dem
gemeinen Allmoſen wochentlich in der Allmoſen Capelle funff hundert Armen: auſſer der,
ſelben uber zweyhundert Hauß-Arme: von der neuaufgerichteten Allmoſen, Verpflegung

auch in der Stadt wochentlich ſechshundert ein und dreyßig auſſer der Stadt hundert
acht und achzig Perſonen die ſo von Frembdes anher kommen und Allmoſen ſuchen
ungerechnet mildreich begnadiget werden. Solte ich erzehlen was aus der HauptDvelle die
ſes Gutten von E. HochEdlen Geſtrengen Raths und der geſam̃ten Burgerſchafft
Wohlthatigkeit vor Bache groſſer Wohlthaten auf Kirchen und Schulen und die darin
nen Lehrende und Horende hervorfluſſen wie mannichfaltig auch ſolche zu unterhalten und zu
zieren viele wohlthatige Hertzen ſich bißher hochſtfreygebig erwieſen und gleichſam unter
ſich geſtritten haben zum Nutz der Armen zur Beforderung des Gottesdienſts und der Ge—
lehrigkeit auch ſonſt zur Zier und Ehre der Stadt etwas beyzutragen wurde es nicht nur wun
derns wurdig ſondern auch faſt unglaublich ſcheinen. Etwas hiervon in einem Schatten- Riß
vorzuſtellen wird uns hoffentlich nicht verarget anbey aber wegen der groſſen Menge der hier
bey vorgekommenen Wohlthatigkeiten nicht ubol gedeutet werden wenn nicht alle beruhret
noch nach Wurden geruhmet werden ſolten als worzu nicht eine kurtze Dramatiſche Vorſtel—
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lung ſondern ein groſſes Buch und weitlaufftige Beſchreibung wurde erfordert werden. Zu
ſolchen Gedancken hat uns ni t nur der Platz auf welchem ſich unſre Jugend wiederum vor—
ſtellen wird; ſondern auch der Anlaß der zu ſolchen Ubungen gegeben worden; wie nicht min—
der die Wohlthat ſo ſolche bey den Lehrenden beagleitet vor dißmahl angetrieben und die Er—

innerung gethan bey dem Genuß der Wohlthat auch an die Wohlthater ſelbſt zu ge
dencken. Der unvergleichliche Sitten-Lehrer Seneca ſol anbey in ſeinen von den Wohlthaten
geſchriebenen Buchern unſerer Jugend auch Anlaß geben die Natur der Wohlthatigkeit
genauer zu erkennen die davor verbundene Danckharkeit fertig zu erweiſen und ſich ſelbſt

mit der Zeit im Wohlthun zu uben. Wir werden es auch vor eine ſonderbahre Wohlthat
erkennen wenn die Hochgeneigten Gonner und Gonnerinnen unſrer Schule bey die—
ſen auf den 11. und 12. Tag fortlauffenden Monats Septembris, nach Mittage um Punckt
1. Uhr amuſtellenden deutſchen Ubungen die Ehre ihrer Hochanſehnlichen Gegenwart uns nicht
mißgonnen werden. Worbey wir uns doch dieſes ausbitten daß diejenigen welche ihres zar
ten Alters wegen dis was hier vorgetragen werden ſol noch nicht verſtehen; dennoch aber
andern den Platz wegnehmen moaen zuruck aelaſſen werden. Es wird gleichſam vor eine Art
der Danckſagung aegen die wohlthatigen Vorfahren oder auch die noch lebende Wohl
thater und Wohlthaterinnen zu achten ſeyn wenn man diß was zu ihren Ruhm und
Andencken wird erwehnet werden eines guttigen Anhorens wurdigen und alſo durch geneigten
Beyfall erweiſen wird daß Breßlau den Nahmen der Wohlthatigen mit guttem Recht
verdiene. Werden wir denen die Beſuchung unſers Schau-Platzes zu ſonderbarer Ehre ge
reichet ſolches nicht mit wurcklichen Gegendienſten eiwiedern ronnen  ſo wollen wir es doch
welches bey denen Unvermogenden auch vor eine Art der Danckbarkedt anzuſehen mit danck
barem Gemuthe erkennen und bey ereigneter Gelegenheit mit danckbarem Munde ruhmen.
Gegeben den 10. Septembris des 1714den Jahres.
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DieStaats-Klugheit Gottlieb Ferdinand Teubne
Gottesfurcht Ferdinand Schubert.
Eintracht Johann Chriſtian Preybiſch
Tapfferkeit Johann Gottlieb von Breßler.
Gerechtigkeit Daniel Gottfried von Riemer u

Riemberg.
Gelehrigkeit Chriſtian Gottfried v. Krauſe.
Wohilthatigkeit Tobias Benjamin Fuchs

Berathſchlagen wie eine Stadt in guttem F
zu erhalten und ſtellen als ein Muſter beruhmt
Gtadte vor

Breßlaw Johann Jacob Schwiebe
von deſſen Wohlthatigkeit ein Zeugnis ablege
die im Wapen befindliche

ohannes der Tauiter Chriſtian Siegm. Eyßfar
Johañ. der Evangeliſt Ernſt Chriſtoph Trawitſch

Scen. II.
Ein

Heydniſcher SittenLehrer Chriſtian Schuber
Unterſuchet aus dem Seneca die Natur de
Wohlthatigkeit mit etlichon Liebhabern de
Sitten-Lehre

Gottfried Wilh. Siebern ChriſtophFerdin. Witgen
Chriſtiã Theod. Leubſchein. Johañ Heinr. von Knor
Caſp. Siegm. Liebetantzen. Dan. Wilh. Kupffendern
Carl Heinr. Trawitſchen. Carl Siegmund Fuchſen

Welchen unterſchiedene Erinnerungen beyfuge
ein

Chriſtlicher SittenLehrer Joh. Chriſtian Ludwi
Zreitenfeld mit ſeinen Untergebenen

Verzeichnis der Perſonen:
Scen. J. Cnoxnauis, Ehrenfried Feldner ſingend nebſt etlichen

Spittel-Knaben.
Etliche andere Junglinge.

Chriſtian Benj. Chiliſch.  Martin Wiedemann.
Chriſtoph Gottl. May. !Chriſtian Ehrlich.

Scen. V.
Von den Wohlthaten gegen die Kirchen Schulen

Bibliothequen und Studierende reden
Geiſtliche Gottfried Caſpar Kopiſch.

Chriſtian Weidner.
Schulmanner Gottfried David

Benjamin Adbler.
Studenten Gottlieb Tirpitz.

George Melchior Gieſe.
Muſicant Johann Chriſtian Hellmann.

Scen. VI.
Zweyen frembden Junglingen

Herrmann Chriſtian Sculteto, und
Friedrich Daniel Wagnern

nennen und ruhmen unterſchiedliche vornehme

Wohlthater und Wohlthaterinnen etliche

Einheimiſche Junglinge
Caſpar Kriſch. Friedr. Chriſtian Habicht.

arl.Hheinrich Klein. Sohañ Wilhelm Groſſer.
Johann Martin Gerber.! Giegmund Schya.
Johann Friedrich Rungo. Gottfried Blumchen.
Johann Eruſt Klapper. Samuel Wiener.

Samuel Friedrich Aßig.

Scen. VII.
Die Wohlthaten gegen den Zwinger und das
Schuß-Worder preiſen ein

win gerKonig Chriſtian Gallaſch.
Johann Caſpar Kuhn.
Johann Gottfried Frieſe.
Johann GSamuel Dierich.
Carl Heinrich Beyer.

Eltiſ en Benjamin Richter.
ctohann Chriſtian Agricola.

WorderKonig Johann Benjamin Kundmann.

Eltiſten Samuel Blumchen.
Carl Friedrich Gteinberg.III.Scen.

Etliche Par Ron des Allmoſens
Gottfried Daniel Heydenreich.
George Hegewer.
cohann Ferdinand Hohenſtein.
ZDavid Stritzel.

Chriſtoph Ehrlich.
Carl Friedrich von Schkop: und deren Bedienter
Johann Caſpar Cantenberg

Erzehlen die Breßlauiſchen Wohlthaten gegen
das Armuth

zweyen PAsSaGIERS
Wilhelm Ludwig von Riemer und Riemberg
George Wilhelmen von Keltſch.

Scen. IV.
Die genoſſene Weohlthaten ruhmen und dancken

hievor
Eine SpitalSchweſter Theodorus Speer.
Haußarmes Weib Siegmund Klotzeg. J

SpitalBruder Gottholb Siegmund Schmied.
Frembder Bettler Johann Eſrone.
Geneſener aus dem Hoſpital Gottfrieb Samuel

Kupffender.

ieler Gottlieb Tirſche.
unglinge Sanuuel Krug.

Chriſtian Ferdinand Gorlitz.

Scen. VIII.
Zwey Podten ruhmen mit ihren ſelbſtverfertigten

Gedichten der alten Breßl.Hertzoge und nach
folgender Konige in Bohmen wie auch Eines
Hoch Edlen Geſtr. Raths hohe Wohlthaten
gegen dieſe Stabt.

ottl.Friedr. Kupffender. u. Chriſt. Gottl. Gottwald.

Scen. IX.
Die Feinde der Wohlthatigkeit

Mißgunſt Chriſtian Friedrich Gerbhardt.
eitz Benjamin Schubert.
barmhertzigkeit Gottfried Chriſtian Meyer.

erſchwendung Caſpar Chriſtian Kupffender.
Vertreibet die

Gottl. Vergeltũug Gottf. Sã. Kuyffender qui ſup.
Und verſpricht denen Wohlthatern reichen See

gen durch
EpitalPuæncxrron, Caſparzelber.

wey ſinuende Geiſter Simon Conrad und Chri

ſtian Jeremias Gottwald.
eoehh aajhher aanhhhhae








	Das Wohlthätige Breslaw Wolte Bey dem bereits vor 25 Jahren, von einem hohen Wohlthäter, gestiffteten zwey-tägigen deutschen Actu, in dem Mariä-Magdalenäischen Gymnasio, den 11 und 12 Septembr. dieses 1715den Jahres, zu gewöhnlichen Nachmittags-Stunden, durch die daselbst studirende Jugend, vorstellen M. Gottfried Küpffender
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